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Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost¬

boten, unfern Austrägerinnen und der Expeditiond. Bl.
Bestellungen für die Monate April , Mai uud
Juui auf unser Blatt entgegengenommen und die fehlenden
Nummern bereitwilligst nachgeliefert.

Amtliches.
An die Ortsvorsteher,

betreffend die Kosten des Schneedahnens.
Soweit im letztvergangenen Winter durch das Schnee-

bahncn auf den Staatsstraßen oder aus den Nachbarschafts-
straßen mit Postwagenverkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen Staatsbeitrag nachgesucht werden will, sind
die vorgeschriebenen Liquidationen hierüber unter Beachtung
der Bestimmungen des Erlasses derK. MmisterialabLeilung
für den Straßen- und Wasserbau vom4. Mai 1901(Amtsbl.
S. 141) längstens

bis 1. Mai b. Js.
hieher vorzulcgen.

Formulare für die diesbezüglichen Liquidationen können
vom Obcramt bezogen werden.

Wenn eine Liquidation seitens der einzelnen Gemein¬
den bis zu oben genanntem Termin nicht einkommt, wird
angenommen, daß Kosten der vorbezeichneten Art nicht er¬
wachsen sind.

Nagold,  den 8. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

An die Ortsbehörden der znm Gemeindeverband
der Gchwarzwaldwasserversorgunggehörige« Ge¬meinden.

Es ist beabsichtigt, ein Exemplar der im Gesellschafter
Nr. 68 veröffentlichten bezirkspolizeilichen Vorschrif¬
ten jedem Haushaltungsvorstand auSzutzändigen.

Bis zum 15. April wird zuverlässig einer Anzeige
entgegengesehen, wieviel Exemplare jede Gemeinde
bedarf.

Nagold,  den 8. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

WoMische MSersicht.
In der Sitzung des Bundesrats , in der die

Aufhebung des 8 2 des Jefnitengefetzes beschlossen
wurde, soll, wie in einem Teil der Presse noch immer
behauptet wird, auch über den§ 1 dieses Gesetzes abge¬
stimmt worden sein, und cs soll sich dabei eine beträchtliche
Minderheit, angeblich Preußen und Bayern, für die Ab¬
schaffung anch dieses Paragraphen ausgesprochen haben.
Schon aus den deutlichen Erklärungen des Reichskanzlers
geht hervor, daß diese Angabe unmöglich richtig sein kann.
Im Bundesrat ist die Aufhebung des § 1 weder borge-

Mn KHr' und Kol'd.
Roman vonE. von Linden.

83 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.

„Das freut mich, sonst wäre auch keiner seines Lebens
sicher. Uebrigens will ich Sie nicht verlassen, olä box!"
fügte er lächelnd hinzu, „Sie sind mir noch viel zu wert¬
voll, als daß ich Sie im Stiche lassen dürfte. Warten wir
also erst einmal die Rückkehr unsres Canadiers ab, der
seinem Namen Ehre machen wird. Sie haben keine Ahnung,
Freundchen, mit welchem Scharfblick und welcher feinen
Spürnase diese Rothäute, die ich so genau wie meine Tasche
kenne, ausgerüstet sind."

„Und Ehrlichkeit ist, wie ich gehört und gelesen habe,
auch eine ihrer besonderen Tugenden," bemerkte Rother,
seine Pfeife in Brand setzend, um sich der lästigen Insekten
zu erwehren.

„Freilich, ich kann Adlerauge getrost als Wächter unsres
Hab und Guts hier zurücklassen, er wird nichts anrühren
und es mit seinem Leben verteidigen."

Mr. Fowler zündete ebenfalls seine Pfeife an und gab
sich seinen Gedanken hin, hauptsächlich über den einen
Punkt, ob er Traugott Weber hier ausfinden werde oder
ob derselbe, was am wahrscheinlichsten schon unterwegs ge¬
storben sei. Adlerauge, dem er die Hauptsache mitgeteilt,
hatte den Kopf geschüttelt, und den jungen Weißen als einen

schlagen noch abgelehnt worden. Das Gerücht scheint da¬
durch entstauben zu sein, daß bei der fraglichen Beratung
des Bundesrats über alle diejenigen auf das Jesuitengesetz
bezüglichen Gesetzesvorlagen verhandelt werde, die nach An¬
nahme durch den Reichstag noch unerledigt geblieben waren.
Es find dies Gesetzentwürfe aus den Jahren 1895, 1897
und 1899, von denen der eine die Aufhebung des ganzen
Jesuitengesetzes, der andere die Aufhebung des 8 2 zum
Gegenstand hatte. Der letzte Gesetzentwurf hatte durch An¬
nahme seine Erledigung gefunden, der andere Entwurf aber,
über den, da er einmal zur Beratung gestellt worden war,
schon aus formellen Gründen abgestimmt werden mußte, ist
abgelehnt worden, und zwar, wie wir hören, mit sämtlichen
Stimmen. Eine besondere Abstimmung über§ l .hat über¬
haupt nicht stattgefunden. Auch lag für eine solche kein
Anlaß vor, da der Bundesrat wesentlich zu dem vorliegen¬
den Entwurf Stellung zu nehmen hatte. Daß der Bundes¬
rat den Entwurf auf Aufhebung des ganzen Gesetzes ein¬
stimmig abgelehnt hat, dürfte diejenigen beruhigen, die bis¬
her besorgten, daß dem§ 2 auch§ 1 bald Nachfolgen
werde.

Das Haager Schiedsgericht wird vielfach mit
Mißtrauen betrachtet, weil sich niemand viel von ihm ver¬
sprechen mag. Am Schluß seines für Kaiser Nikolaus be¬
stimmten Berichts über die Verhandlungen der venezolani¬
schen Angelegenheit vor dem Haager Schiedsgericht äußerte
sich der russische Justizminister Staatssekretär Murawiew
wie folgt: Er habe die Ueberzeugung gewonnen, daß dieser
internationale Gerichtshof zur Entscheidung aller Streit¬
fragen geeignet ist, in welchen die reinen Rechtselemente
vorherrschen und Fragen des politischen und nationalen
Lebens der Staaten und Völker nicht berührt werden. Das
vom Kaiser ins Leben gerufene große Werk bedürfe noch
fürsorglicher Aufmerksamkeit seitens der Staaten, welche auf
das friedliche Gedeihen der Menschheit auf der Grundlage
des Rechts und der Gerechtigkeit bedacht sind. Als Bürg¬
schaft für den Erfolg des Haager Gerichtshofes seien unter
anderem das allgemeine Vertrauen, die Sympathieu. die
Achtung anzusehen, welche die Verhandlungen des Gerichts
über die venezolanische Streitfrage begleiteten.

Die französische Deputiertenkammer bewilligte
mit 391 gegen 130 Stimmen die Forderung von1 Million
Frank für die Opfer des jüngsten Zyklons aus der Insel
Reunion. Ferner hat die Kammer einen Entwurf vetr.
Amnestie für Vergehen der Presse, bei Versammlungen u.
Knsständcn angenommen. Millevoye beantragte die Aus¬
dehnung der Amnestie auf Personen, die vom Staatsgerichts-
bof verurteilt wurden. Der Antrag wurde mit 331 gegen
214 Stimmen abgelehnt. Die Kammer vertagte sich sodann
bis znm 17. Mai, während der Senat sich bis zum 24.
Mat vertagt hat.

Der französische Minister des Aentzern, Del-
cassö, hat mit dem Gesandten der Niederlande ein dem mit
England, Italien und Spanien abgeschlossenen Schiedsvertrag
ähnliches Abkommen unterzeichnet.

Ueber die Expedition der Engländer nach
Tibet äußert sich die Nowoje Wremja, welche den Rsubzug
toten Mann bezeichnet. Er hielt die weißen Männer, dre
sich aus das gelbe Metall wie Raubtiere stürzten, für nie¬
drige Wesen und es doch nicht unter seiner Würde, für
Fowler, der ihn in seiner Sprache als Bruder begrüßt hatte,
mit eigener Hand das Gepäck zu befördern, sich ihm als
Diener zur Verfügung zu stellen. Der. Detektiv, der nicht
um des Goldes willen, sondern um einen Menschen zu retten
und den Verderber desselben zur Rechenschaft zu ziehen,
nach Alaska gekommen war, erschien ihm wie ein Häupt¬
ling wert, als Rothaut geboren zu sein. Es erschien ihm
auch deshalb nicht als eine Erniedrigung, ihm solche Dienste
zu leisten.

Jetzt kehrte er geräuschlos zurück und machte, vor
Fowler stehend, seinen Bericht, der bald gebrochen englisch,
bald in der eigenen Sprache gemacht wurde.

Adlerauge war überall in Dawson, wo sich ein Hotel
und eine Schenke aufgetan hatte, gewesen und hatte mit
sicherem Blicke seine Beobachtungen gemacht. Er beschrieb
nicht blos die Besitzer, sondern auch die Bediensteten dieser
Lokale und zwar so anschaulich genau, daß Rother plötzlich
aufsvrang und fast atemlos ausrief: „Das ist er, muß er
sein! Bitte Mr. Fowler fragen Sie ihn doch, ob er einen
dunklen Schnurrbart und einen an der Spitze gebogene
Nase, die ihn einem Ameisenbär nicht unähnlich macht,
besitzt."

Der Detektiv fragte Adlerauge nach diesen Kennzeichen,
und der Canadier nickte lebhafter, als sonst seine Art war.
Der Bart war vorhanden und auch die Nasenform. Der
Mann war Besitzer einer jener Schenken mit Spielhölle,

eine sehr kühne und wichtige Tat gegen Rußland nennt.
Trotz aller beruhigenden Reden Lord CurzonS sei es ge¬
nügend bekannt, daß Tibet mit Lhaffa und dem Dalai-Lama
das religiöse Zentrum der ganzen Mongolei sowie der Mon¬
golen sei, welche in den Territorien Rußlands mit gemisch¬
ter Bevölkerung leben. Mit der Eroberung Tibets und
Lhafsas greife England direkt in russisches Gebiet ein und
werde natürlich nicht zögern, diese Errungenschaft auszu-
bevten, um Rußland tausend Schwierigkeiten zu bereiten
an den riesigen russischen Grenzgebieten längs der Mongolei,
wo allenthalben Ansiedelungen sind, deren Bewohner nach
Lhassa als religiösem und geistigem Magnet streben.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestafrika.
Hamburg, 7. April. Der hier eingetroffene Chef

des großen Generalstabs, Generaloberst Graf Schlüssen,
besichtigte heute eingehend auf dem Dampfer Lucie Woer¬
mann den nach Südwestafrika abgehenden Truppentransport
und das Schiff. Auch Bürgermeister Moenckeberg war er¬
schienen. Um1 Uhr 30 Min. nachmittags fand aus der
Lucie Woermann ein Abschiedsmah!statt. Um6 Uhr abends
traf der kommandierende General des 9. Armeekorps von
Bock und Polach ein und richtete Abschiedsworte an die
Truppen, worauf um 7 Uhr unter den Klängen„Deutsch¬
land, Deutschland über alles" die Abfahrt erfolgte.

Berlin, 7. April. Auf den vom Präsidiumu. de«
Ausschuß der deutschen Kolonialgesellschaft erlassenen Auf¬
ruf zur Hilfeleistung für die notleidenden Ansiedler in Süd¬
westafrika sind von den Abteilungen und einzelstehenden
Mitgliedern bei der Hauptkasie der Gesellschaft bisher
154,821̂ in bar eingegangen.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Schanghai, 8. April. Hier verlautet, daß ein er¬

neuter Angriff auf Port Arthur jetzt unmittelbar
bevorstehe.

Tokio, 8. April. Gestern fand ein Kriegsrat statt,
welchem der Kaiser beiwohnte. Amtliche Berichte über die
Abrüstung des russischen Kanonenbootes Manschnria besagen,
daß die Japaner verlangten, alle wesentlichen Teile des
Schiffes der chinesischen Regierung auszulicsern.

Söul , 7. April. Ein vom Norden hierher zurückge¬
kehrter amerikanischer Missionar meldet, auf der Höhe von
Haidschu, 50 Meilen nördlich von Tschemulpo, befinde sich
eine japanische Transportflotte, die aus vierzig, darunter
einigen sehr großen Schiffen bestehe. Man nimmt an, daß
diese Flotte einen Teil der zweiten Armee, die erste und
dritte Division, befördere, welche in Jongampho gelandet
wcrden sollen. * **

Ueber den Empfang der schweizer Offiziere Audeoud,
und Bardet, welche zur russischen Armee gehen, durch den
russischen Kaiser am 30. März berichtet Hauptmann Bardet
in einem in Lausanner Zeitungen veröffentlichten Privat-
brief: Der Kaiser sprach von der letzten Depesche des Ge-
und verstände es, feine Gäste durch eine wunderliche Sprache
zu unterhalten, worüber viel gelacht werde.

„Hast Du ihm in die Augen gesehen, Bruder Rothaut S"
fragte Fowler.

„Ja, Bruder Weißer! Er ist wie der Fuchs, der hin¬
terlistig raubt, sein Auge ist falsch und seine Zunge glatt,
er schaut seitwärts, weil er die gerade» Wege meidet.
Hüte Dich vor ihm."

„Das Bild paßt auf ihn, nicht wahr, Mr. Hansen?"
„Ja, es ist nicht daran zu zweifeln," seufzte Rother,

„er muß es sein und gehört natürlich zu den Klugen dieser
Erde, die da ernten, wo sie nicht gesäet haben, und allemal
die Dummen für sich arbeiten lassen. Ja , ja, und die dum¬
men Wort-Verdrehungen, ich habe mich oft daran geärgert,
er weiß aber, was er tut, mit der Narrenkappe verdeckt er
sein wahres Gesicht und führt die Menschen am Leitseil.
Wie die brave Rothaut seinen Blick beschreibt, sieht er in
der Tat keinem Menschen grade ins Auge, es ist erstaunlich,
Mr. Fowler, seine Warnung ist nicht zu verachten. Hüten
Sie sich vor ihm!"

Der Detektiv lächelte verächtlich.
„Ich habe schon mit schlimmeren Burschen zu tun ge¬

habt, olä dox," versetzte er langsam, indem er Adlerauge
einen Wink, sich zu setzen, gab und ihm die Pfeife stopfte,
„md doch stets gesiegt."

(Fortsetzung folgt.)



neralS Kuropatkin und fügte bei, die Truppen würden un¬
geduldig, weil sie so lange schon vor dem Feinde stehen u.
nicht dazu kommen, die japanische Reiterei ins Feld zu
locken. Der Monarch bemerkte, die schweizer Offiziere möch¬
ten mit ihrem Urteil über die Borgänge in der Mandschurei
nicht zu streng sein und bedenken, daß es schwer Halle, so
Leit vom Zentrum des Reiches alles richtig in Gang zu
bringen.

Gclges-Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 9. April.
Koufirruatio«. Die Jugend des Volkes ist seine

Zukunft, diese Wahrheit läßt es berechtigt erscheinen, daß
in diesen Tagen die Knaben und Mädchen, die an den
Konfirmationsaltar herantreten, im Mittelpunkte des allge¬
meinen Interesses stehen. Aus den jetzigen Konfirmanden
wird die Nation von morgen, werden die Väter u. Mütter
der nächsten Generation. Darum ist es nicht gleichgültig
für das Volksganze, was aus diesen Kindern wird, die nun
zum großen Teil in das Leben hinaustreten. Die Schule
hat ihre Erziehungsaufgabe bei den meisten beendigt, das
Haus selbst tritt zurück mit seinem Einfluß, fie sollen selbst¬
ständige Glieder des Staates, der Kirche, der Gesellschaft
werden. Zentnerschwer kann da wohl die Frage auf die
Herzen rreuer Eltern u. Lehrer, ja aller wahren Volks-
freunde fallen: haben diese jungen Schößlinge den rechten
Saft und die nötige Kraft mitbekommen um durch die
Stürme des Lebens nicht geknickt zu werden, sondern als
starke Bäume daraus hervorzugehen? Darum ist dieser
Tag vielmehr ein Tag ernster Selbstprüfung als ausge¬
lassener Freude für alle, die an der Jugend zu arbeiten
haben. Aber es gibt keinen, der nicht an seinem Teile
dazu milhelfen kann und muß, daß die Schule des Lebens,
in die diese jungen Menschen nun genommen werden, dazu
diene, daß fie brauchbare Glieder am Volkskörper, leben¬
dige Glieder der christlichen Kirche werden. Möchten wir
alle uns dieser Verantwortung neu bewußt werden.

Brand . Gestern nachmittag3'/, Uhr ertönte die
Feuerglocke; es brannte im ersten Stock des Metzger
Maier 'schen Wohnhauses eine Küche aus. Die Feuer¬
wehr war sofort zur Stelle, konnte aber bald wieder ein¬
rücken. Wie wir hören entstand das Feuer durch glühende
Kohlenreste.

Für die Beförderung v»n Pferde» nach «nd
von Stuttgart wird über die Dauer des diesjährigen
Stuttgarter Pferdemarkts die Frachtvergünstigungeinge¬
räumt, daß für die Sendungen nach Stnttgart in der Zeit
vom 14.—19. April, für die Sendungen ab Stuttgart in
der Zeit vom 18.—23. und vom 25.- 27. April d. I . je
einschließlich die für Benützung von Personenzügen vorge¬
sehene Anrechnung des 50°/°igen Zuschlags unterbleibt. Die
Beförderung von Pferden nach Stuttgart ist auch am Sonn¬
tag den 17. April d. I . gestaltet.

Gtammheim bei Calw, 8. April. Ein hiesiger
Maurer feierte am letzten Dienstag munter und guter Dinge
seinen 51. Geburtstag und gestern fand ihn eine Frau er¬
hängt im Walde. Das Motiv zu dem Selbstmord ist un¬
bekannt.

Gechingen, 8. April. Die Masern, die seit einigen
Wochen unsre Jugend heimsuchten, ohne besonders gefährlich
anfzutrrten, haben nunmehr innerhalb acht Tagen 5 Opfer
gefordert. _

r. Horb , 8. April. Die in weiteren Kreisen bekannte
Firma Gebr. Kienle, kgl. Hoflieferantin(Inhaber Frau
Kienle) hier verkaufte ihr Anwesen an H. Rich. Kleindienst,
Kaufmann aus Ergenzingen.

Stuttgart , 6. April. Vom schwäbischen Schiller¬
verein ist Prof. Güntter -Stuttgart zum Vorstand des
Schillermuseums in Marbach und zum geschäftsführenden
Lorstaudsmitglied des Schillervereins ernannt worden. Dr.
Ernst Müller, das bisherige geschäMührende Vorstands¬
mitglied wird wieder in den Schuldienst zurücktreten. —
Zu dem Konkurs des Restaurateurs der Liederhalle, Wilh.
Roßnagel, hört man, daß die Passiven die Höhe von 100,000
Mark erreichen, denen so gut wie keine Aktiven gegenüber¬
stehen. — Der gestern nacht in der Nähe der Stiftskirche
von einem früheren Angestellten des Allg. Deutschen Ver-
ficherungsvereins durch einen Revolverschuß verwundete Mit¬
direktor dieses Vereins, Georgii, ist der Schwiegersohn des
Generaldirektors Molt. Georgiis Verwundung, die in einem
Schuß in die Hüftgegend besteht, hat sich als leicht heraus-
gestellt. Der Attentäter Mauß dürfte schwerlich mit dem
Leben davonkommen. Die Schöffe, die er sich in den Kopf
und in die Herzgegend befrachte, find sehr bedenklich.
Mauß hat dem Direktor Georgii schon mehrfach aufgeläurrt.

Stuttgart , 7. April. Vom Prinzregenten von Bayern
wurde dem Staatsrat v. Balz ein hoher bayerischer Orden,
das Verdienstkreuz, vom heiligen Michael erster Klaffe, ver¬
liehen. Diese Auszsichnung darf' wohl mit dem, treulichen
Besuch des>neuen Hckhettschi« VerkehrKsninistersv. Fraucn-
dorfer in Verbindung'gebracht werden.

r. Hall , 8. April. Leutnant ErharLt vom Grena-
dierregment König Karl, seit 1'/»Jahrkn Adjutant beim K.
Bezirkskommando in Mergentheim, Sohn des Oberförsters
Erhardt in Stetnbach, befindet sich dem. Haller Tagbl. zu¬
folge unter dem gestern zur Schutztruppe nach Südwestafrika
abgegangenen Truppentransport.

Deutsches Reich.
Berlin , 8. April. Der Reichsanz. enthält eine Mit¬

teilung über die Kündigung des Handelsvertrags
zwischen dem Deutschen Reich und der Republik Guatemala.
Der Vertrag trstt am 22. Juni 1905 außer Kraft.

Berlin , 8. April. Per schweizerische Gesandte Oberst
Dr. Roth M . gestern abend hier an einem Lungenschlag
gestorben. ' ^

r. Aus Baden , 8. April. In Sinsheim wurde in
der Elsertz die Leiche des auf dem Birkenauerhof bedienstet
gewesenen Knechtes Ernst Sattler aus Freudenstadt(Württ.)
aufgcfundeu.

Brette «, 5. April. Für das Melanchthonhaushat
die Gcsßherzotzin von Baden zu Ostern eine Nltardecke ge¬
stiftet und' mit folgendem Handschreiben hierher gelungen
lassen: „Dem rc. übergebe ich beifolgende Altardecke mit
Antipendium, wetchL ür der Kunststickeretschule des Badischen
Frauenvereins gefertigt wurden, indem ich den Wunsch bei¬
füge, Laß der Segen des Herrn das dem Gedächtnis des
großen Reformators gewidmete Haus begleiten und auch
diese Gabe dazu beitragen möge zur Förderung der Andacht
und Erhebung der die Gcdächtnishalle besuchenden Per¬
sonen." Die Altardecke ist aus roter Seide und trägt in
der Mitte das Wappen Melanchthons, Kreuz mit Schlange,
in den beiden unteren Ecken das badische und preußische
Wappen.

Breslau , 8. April. Der Schles. Ztg. zufolge wurde
gestern nachm.ttag 2 Klm. von Beleg entfernt der Dampfer
Adler , der mit einem Schleppzug stromaufwärts fuhr, von
dem stromabwärts kommenden Dampfer Flora angerannt.
Der Radkasten des Adler und mit ihm ein in der Küche
beschäftigter Heizer wurden fortgeriffen. Der Adler sank;
die übrige Mannschaft wurde gerettet.

Kattowitz, 7. April. In Oberschlesten sind laut Kat-
towitzer Ztg. die Kohlenbestände derartig angewachsen, daß
außer den Feierschichten einzelne Strecken eingestellt und
Arbeiter entlassen werden müssen. Auf einer Grube bei
Zabrze sind allein 40 Bergleute entlassen. Weitere Ent¬
lassungen werden befürchtet, wenn nicht bald eine Wendung
eintritt.

Ausland.
Paris , 8. April. Heute vormittag sind im Justiz¬

palast die Kruzifixe und religiösen Bilder aus den Gerichts¬
zimmern ohne jeden Zwischenfall entfernt worden.

Barcelona , 7. April. Der König besichtigte heute
vorm, mehrere Weinluger und eine Weberei. Er unterhielt
sich mit den Arbeitern und äußerte, sein größtes Vergnügen
sei, die Arbeiter-zu schützen. Sodann besuchte der. König
die im Bau begriffene Kirche der heiligen Familie. Ueberall
wurde der König mit Jubel begrüßt, namentlich in den Ar¬
beitervierteln, wo geflaggt war.

Madrid , 8. April. Zu dem gestrigen Vorfall in
Barcelona wi:d noch gemeldet, daß die Petarde um 9 Uhr
abends i» der Rambla de Centro platzte. Dieselbe war
vor dem Ausgang des Hauses gelegt worden und richtete
nur im Innern desselben Schaden an. Der Vorfall hat
keine Bedeutung, um ein Attentat handelt es sich
nicht. (?) Die Person, die die Petarde gelegt hat, hat
nur den Zweck verfolgt, Unruhe zu stiften. Richtig ist in¬
dessen, daß zwei Personen leicht verletzt und' eine Person
verhaftet wurde. Die Petarde enthielt eine Röhre, die mit
Dynamit gefüllt war.

Barcelona , 8. April. Der König  hat sich heute
vormittag unter lauten Kundgebungen der Menge nach
Gerona begeben. Die Rückkehr ist auf morgen nachmittag
festgesetzt.

Von Gerona aus antwortete er der Agence Havas zu¬
folge dem Präsidenten von Mexiko, der ihn telegraphisch
dazu beglückwünscht halte, daß er dem gegen ihn gerichteten
Anschlag entgangen se-, die Nachricht von diesem Anschlag
entbehre jeder Begründung.

Wilna , 8. April. Die hiesige Feuerwehr hat, als sie
in das brennende Haus des Kaufmanns Grünberg in der
Vorstadt Autokolsti eindrang, die gräßlich verstümmel¬
ten Leichen des Hauseigentümers , seiner Frau u. des
Dienstmädchens in einer großen Blutlache aufgefunden.
Der Kopf Grünebergs war mit einem Beil vom Rumpfe ge¬
trennt. Sämtliche Leichen waren mit Petroleum durchtränkt
und bald verkohlt. Die Kaffe war ausgeplündert.

Cannes , 7. April. Expräsident Steijn reiste heute
früh nach Mailand und Lausanne ab. Er gedenkt sich nach
Deutschland zu begebenu. den Sommer dort zu verbringen.
Sern körperlicher Zustand hat sich gebessert, erfordert aber
immer noch die größte, Sorgfalt.

London, 7. April. Amtlich wird gemeldet: Oberst
Uounghousband berichteter Der Vertreter Chinas in Lhaffa
schrieb mir. daß er mit mir sobald als möglich zusammen-
kowmen möchte. Ich. schrieb ihm, daß ich mit der Wache
in Gyöngtse sein werde, um dort mit den tihetgnischen
Beamten MsammenPtteffen und mit ihnen ein Abkommen
abznschlieAen und.weiteres Blutvergießen zu verhindern.

? Vermischtes.
Ans der Löwenjagd vernnglnckt. i Feldwebel

UllmanN von der Schntzttuppe in Deutfch-Ostaftika ist auf
der Jagd von einem Löwen schwer verletzt Wörden. Die
Derttsch-Oshafr. Ztg. berichtet darüber: Ullmann hatte vom
Bezirksamt' Kklwa den Auftrag erhalten, einen Löwen un¬
schädlich zu machen, der seit5 Tagen auf der Insel Kifi-
wani haHie. Der Löwe mußte den 2 Kilometer breiten
Flußlauf nach der Insel durchschwommen haben. In der
Naqt vor der Ankunft Ullmanns hatte der Löwe wieder ein
Kind weggeschleppt. In der nächsten Nacht suchte man den
Löwen mit einer Falle zu fangen; doch war die Falle zu

schwach, so daß sder Löwe sielfortschleuderte. Bon einem
Baum herab schoß der Feldwebel auf"gut Glück̂ALLjpxm
Löwen und verwundete-ihn aüch.s Am nächstem TWMfte
man das Tier in einem dichten)Busch auf, der-Mu>,.ellt
wurde. Als der Löwe herauskam, flohen alle Schwarzen,
auch AeMkaris, und der Feldwebel stand dem Löwen allein
gegenüber, „Ich stand^ erzählt er — spitz zu dem Lö¬
wen, hatte daher keine gute Schußstellung. Mein Schuß
zertrümmerte.ihm den Unterkiefer. Nun kam er aber in
mächtigen Sätzen auf mich zu; ich hatte gerade noch Zeit,
das Gewehr zu laden und an die Backe zu reißen, da schlug
er mir schon durch den Sprung das Gewehr aus der Hand,
um mir dann mit der einen Pranke ins Kreuz zu schlagen
und mich niederzureißen. Da ich mit der linken Hand ab¬
wehrte, biß er in sieu. ein Zahn drang durch», durch. Ich
stieß ihm nun den rechten Arm in den Rachen, wobei er
mich los ließ, um gleich wieder den linken Arm zu packen,
den ich stets abwehrend hinhielt. Nun suchte er mich an
der Gurgel zu packen; dies merkend, zog ich das Kinn ein,
packte den Löwen fest am Hals und drückte meinen Kopf
mit ganzer Kraft an denselben. Während ich mit der ver¬
wundeten Hand nach dem Gewehr suchte, machte sich der
Löwe los und biß mir in Len Kopf. Mit aller Kraft riß
ich jedoch den Kopf aus dem Rachen, wobei das Fleisch bis
auf den Knochen ausgeriffcn wurde, sodaß der Schädel bloß¬
lag, und steckte ihm wieder den rechten Arm hinein. Hier¬
auf ließ er abermals von mir ab, um, wenn ich den Arm
wieder Herausriß, gleich wieder darnach zu schnappen. In
diesem Augenblick setzte einer der Askart-Rekruten, Äer allein
zurückgekommen war, und dem ich bereits mehrere Male
zugerufen hatte, zu schießen, gleichgültig, oh. tr inW..treffe
oder den Löwen, dem Untier das Gewehr fest auf den
Schädel und gab ihm den Fangschuß. Der Löwe war so
auf mich versessen, daß er das Herankommeij des. Äskarls
gar nicht bemerkt batte. Daß der Löwe durch den Schuß
tödlich getroffen war. merkte ich erst, als er langsam,von
mir abließ und umsank. mir bei seinen letzten TodHuck-
nngen noch ganze Stücke Fleisch aus Arm und SchMern
reißend. Trotzdem mir durch den Blutverlust— ich Hatte
wohl2 Minuten lang unter dem Löwen gelegenu. blutete,
wie sich später herausstellte, aus etwa 70 Wunden — die
Besinnung zu schwinden drohte, beherrschte ich mich, sw-ang
auf, rannte so schnell ich konnte, nach dem etwa 800 Meter
entfernten Dorfe und schrie nach Wasser und BektzandMg.
Der ausgerissene Akida weigerte sich, mich im Dorf aufzir-
uehmen und mir Wasser zu geben, da ich seine WMer in
meinem Zustand erschrecken könnte, Unterdessen MWteu die
Askari Wasser und mehrere Bettücher herbei, 'Mhänden
mich notdürftig und schafften Mich den 8 Stunden längen
Weg nach Kilwn zurück, wo mir die erste ärztliche-Hilfe
durch den Sanitätssergeanten Lübecks zuteil wurde'U .Herr
und Frau Bezirksamtmann von Rode in der hochhexzigsten
Weise für mich sorgten." — Der tapfere Feldwebel be¬
findet sich jetzt im Lazarett zu Daressalam; seine Wieder¬
herstellung wird noch längere Zeit beanspruche«^ - Der
Löwe war über 3 Meter lang. Der feige Akida Meines
Postens als Dorfoberhaupt enthoben worden; der Askari,
der dem Feldwebel das Leben rettete, wird GefreiM werden.

Die Entfärbung der Neger — missglückt! Ein
amerikanischer Arzt hatte festgestellt, daß unter hem Einfluß
der Kathodenstrahlen die Haut der Neger sich mtiÄütt, ja
sogar weiß wurde, ohne dadurch zu welken. Aber die.Schwar¬
zen, die sich diesem Verfahren unterwarfen, befänden sich
sehr schlecht dabei. Wenn ihre Haut den Ptgmentstoff ver¬
lor, funktionierte ihr Organismus, der eine zu tauche An¬
wendung der X-Strahlen angenscheinlich nicht vertragen
konnte, nicht mehr gut, sodaß die Versuche schließlich einge¬
stellt werden mußten. Es bleibt den Negern nach dieser
herben Enttäuschung also nichts anderes übrig, als auch
weiterhin Neger, zu bleiben.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 11.- 16. April.

Egenhausen, 12. April. Krämer- und Piehmarkt.
Calw, 13. Avril. Vieh-, Roß- u. SchrMncmllrkt.
Neuenbürg, 13. April. „ „ „ „

I Üikv. LkeckaKk» >

voll 75 ?kg. psr ülstsr Lll.
ttustsr portofrei.

MSMz .8 L LEW ZU. 18«
I^ ipLigLrstrLLso Ho, 43, Lok? 5la.rkLrLr6n8tro,3ss.

' Lio-n. I -adrü!

Wir machen unsre geehrten Leser, vor allein die geschätzten
Hausfrauen , auf die heutige Annonce der in weitesten Kreisen rühm-
lichst bekannten Firma Andre Hofer,  kais ., kön und grohherzogl.
Toscan . Hoflieferant , Freilassing , Q -Bayer », aufmerksam, deren
Fabrikate : Andre Hofers echter Feigenkaffee und Andre Hofers
Satzbnrger Kaffeewürze in Anerkennung >der vorzüglichen Quali¬
tät auf der Bayerischen Landesausstellung in Nürnberg 1896 mit
der silbernen Medaille , sowie ans der internationalen Preiskonkur¬
renz und Ausstellung in Düsseldorf l896 mit der Goldenen Medaille
prämiert wurden, st

Der Mensch letzt nicht von dem , was er ißt , sonder»
was er verdaut . Was nützen.selbst die nahrhaftesten Speisen dem
Körper, wenn sie infolge mangelhafter Zubereitung nicht gern ge¬
gessen und deshalb nur schlecht verdaut werden 2, Amwort : Gar¬
nichts , sie gereichen ihm vielmehr zürri Nachteil , denn sie « ermüden*

» das Verdauitngssystem . Der Polksmund sagt dann zutreffend : „Es
schlägt ihm nichts an." Nimmt man aber einen kleinen Zusatz von
Maggis Würze , so erhalten schwäche Suppen und Speisen augen¬
blicklich einen seltenen Wohlgeschmack, so daß sie gern gegessen :md
leicht verdaut werden : Dann „schlagen sie auch gut an". ^ '

Druck und Verlag der G. W . Zaiser ' scheu  B 'nchdr>:ckerei (Gznl!
Zaiser ) Stagold . — Für die Redaktion verantwortlich : KI' ViHj r.

L
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^rr ncK. ForstamtbNagold. >
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"" Am Donnerstag den 21. April
aus StaatSwald Schloßberg ASt.
Dachsbau, Buchschlägle, Burghalde
und Scheidholz aus Schloßberg,
Hörnleu. Bennenhölzle: Stamm
Holz Nadelholz: 106 St . Langholz
mit Fm. 10 III, 28 IV, 5 V KI. ;
3 St . Sägholz mit 2 Fm. I u. II
Kl.; 3 Buchen mit 0,64 Fm., 3
Eschen mit 0,33 Fm., 9 Ahorn mit
1.67 Fm'., 9 Linden mit 1,98 Fm.;
Wagnerstangen ; 31 meist eschen
Rm. eiche» 5 Prgl., buche» 3
Schtr. 74 Prgl., Linden6 Prgl.,
Nadelholz 15 Prgl., 37 Anbruch;
gebd. Wellen 15 eichene, 1720
buchene, 435 hartgemischte, 615 weich-
gemischte. 1616 Nadelholz und 70
Wellen Grötzelreis.

Zusammenkunft für das Laub¬
stammholz, die Stangen und das
Brennholz morgens8Uhr im Schloß¬
berg bei der schönen Eiche, Zusammen¬
kunft für das Nadelstammholz um
11 Uhx̂ n der Schwane in Nagold.

Kgl. Forstamt Altensteig.

StmiiiMeklms.
" (Submission.)

Am Donnerstag den 28. April
vorm. 10 Uhr in Altensteig auf dem
Ncühaus aus Staatswald I Buhler,
6 Wolfacker, 15 Buhleracker; II
Neubann, 9 oberer Eich, 12 Pfaffen¬
haus; III Grashardt, 5oberer Tiefen¬
bach; IV Nonnenwald, 12 Gerber-
Mr ; VlI Schornzhardt, 3 Wadel-
wies, 11 Pflanzschule, 17 Riesenberg,
LMchhslde, 3 Unt. Erlenbach, 5
Sailesh'ütte, 11 Jägerhäusle Lang¬

holz Stück: 2170 mit Fm. 2126
I. 9050 , 484 III, 409 IV und 32
V Kl. Hierunter 100 St . Forchen
mit 95 Fm. I, 70 II, 26 III u.
14. IV Klasse. Sägholz Stück: 268
mit Fm. 60 I, 25 II und 51 III
Klaffe-, Schwarzwälderlisten sowie
Losverzeichniffe sind vomK. Forstamt
W-HeMen.

Alteinsteig Stadt.

» Stange«- u.
Brennholz-Verkauf
äm Mittwochd. 13.Aprild.J .,
^ nachmittags2 Uhr
auf Des. Rathaus aus Stadtwald
Geißelthann Abt. 1, 2, Brandhalde
Abt. 2:
177St . Baustangen über 15m lang,
125 „ / 13,1- 15,, „
74 „ . 11,1- 13, , „
16 . . 9,1- 11 „ „
64 , Hagstangen 11,1—13„ „

126 „ „ 9,1- 11 „ „
54 „ Hopfenstangen über9mlang,
63 „ 7,1- 9 „ „

30 Rm. tann. Anbruchholz.
Den tz. April 1904.

Stadtschulth.-Amt:
Welker.

Pfrondorf.

Abbitte.
Der Unterzeichnete,nimmt die am

4. April 1904 im Gasthausz. Krone
in Emmingen gegen Jakob Bihler,
Schmied von hier gebrauchten be¬
leidigenden Ausdrücke zurück und
leistet hiemit öffentlich Abbitte.

Andreas Renz , Metzger.
Zur Beurkundung:
Schuttheißenamt.

Brenner.
Emmingen.

Ein ungefähr 14 Tage altes

Schäfchen
wurde auf der alten Straße von
Wildberg nach Emmingen gefunden,
der rechtmäßige Eigentümer kann
dasselbe gegen Entschädigung ftnner-
haltzP Tagen abholen bet

Johannes Dengler, Bauer.

Liebelsberg Oberamt Calw.

Am Dienstagd.12.Aprild.J.,
von morgens8 Uhr an

werden aus dem hiesigen Gemeindewald ver¬
kauft:

20 Rm. Buchenholz,
154 Rm. Nadelholz,

40 Rm. Papierholz.
Zusammenkunft bei der Brücke unterhalb der Braunschen.Sägmühle

im Teinachtal.
Den 6. April 1904.

Schultheiß Hauselmann.

Andre
Hofer s

echter Feigenkaffee

gilt seit
Jahrzehnten

als
unübertrefflich

aromatisch

ergiebig
und

nahrhaft.

»M
Jfelshansen -Mötzingen.

Tüchtige Erdarbeiter
finde« Beschäftig««- am Straßenbau.

Unternehmer Zaiger u. Dieter.
«M»

Freiburger
Frrichtenkaffee

mit dem Viereck

Schutzmarke
ist der anerkannt beste, billigste und nahrhafteste

Kaffeezusatz.
RusuLerL Lomx. iu ?rsibur§, LLäon.

IßL? 28  MM
am Steinberg, sowie

SarsßMM
im obern Regental verkauft billigst

Elektrizitätswerk Nagold.
Ich richte

kommenden Freitag
eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Königsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Brintzinger, Nagold.

7- Halterbach.
Ein gebrauchtes, guterhaltenes

hat billig zu verkaufen.
Friedrich Schüler , Kübler.

Effringen.
Ein kräftiger

Zunge,
der das Wagnerhandwerk er¬
lernen will, kann einlrrten,bei

Jakob Jedermann,
Wagnermeister.

Koch zeits li cirrten
8elmsI1 rmä billig cli«

IS. HV. Älnlosr ' sche Buchdruckerei.

zur mechanische
Schreinereien, Wagnereien,

Glasereien, lsolzdrehereienu. j. w.
baut als Speftalitiil:

Motoren u sämtl . Maschinen sür Kok,,
oearveitung , Iran . rnisjionen , schmiedeiserne
»temsSeilca und kdSrdure AandsLgen bei
bMgcm PreiS u. günstigen Zahlung,b -dinguich.
L. küldls, vacknang

M - torba » und Al- süiineuk- Iri ».

Einem tit. Publikum halte ich den von mir in feinster
Qualität sklbsthergestellten

l̂kiöcki'ioksckoi'fsk Imsbaek,
der feiner Leichtverdaulichkeit, seines hohen Nährgehalts und
monatclanger Haltbarkeit wegen, von Aerzten und eisten Autori-
täten insbesondere für Wöchnerinnen, Magenleidende, Kranke,
Rekonvalesccnten und Säuglinge gerne verordnet wird, bestensj
empfohlen.

Dieser Zwieback sollte als Zugabe zu Kaffee, Milch, Schoko¬
lade und Wein auf keinem Familientisch fehlen, auch wird elfterer,
auf Wunsch zuckerfrei hergeftellt, daher für

JAM'
das bestbekömmlichste Nahrungsmittel.

lleinriek 81 rvllgvr,
Lonäilorei rmä k'eivdäokerei,

^LKolä.
Niederlagen habe ich errichtet bei:

Herrn Kaufmann Ehr. Burghard jr., Altensteig,
„ „ Gntekunst, Haiterbach,
„ „ Adolf Franer, Wildberg,
„ „ Ulr. Veesenmayer, Sulz,
„ M. Kalmcrz. „Rose", Gülrlingen,
„ Kaufmann Theodor Rall, Ebhausen,
„ „ Ernst Sitzler, Rohrdors,
„ „ Albert Roller, Hochdorf,

Frau Konditor Kläger Witwe, Eutingen,
Herrn KaufmannI . Bürkle, Oeschelbronn,

„ „ I . Fleischte, Oberjettingen.

Pergament-Papier
ompükdllt

ONirv teure Äüutnteu 8eIli » r»elLlir»kt 211 lcoolitzu ermößflietit
I» kt Uaa bsaebta ckis jeäom Ori-

VV U.L Litl « Aiiia1üä8elioöeii btzjAkAevenk
Ael ». Xonckltsr.

^I/V 66 I
Tüchtige

Zi« kck>llk
finden dauernde Beschäftigung bei
Andreas Broß , Zimmermstr.

Calw.
Für sofort

kräftiges
wird ein jüngeres,

Mädchen
in die Spülküche bei gutem Lohn
gesucht.

Handelsschule Calw.
Verlangen8>s gratis u.franko meinen

Miiktr .Hauxtlcatai . über

u .k'akri 'Lüartlkel n Sie
«erci. sied iidsrreug ., äass
ick d .bester yualitSt , unt.
lMir .karavt .,am billigst,
din . — VVierlerverk . ßses.

'llsülsod« kLdrrsttl-Illäiistr!«,

Eine tüchtige

welche schon in besserem Hause ge¬
dient hat, wird bei hohem Lohn auf
1. Mai nach Pforzheim gesucht.

Näheres durch die
Expedition d. Bits.

Auf 1. Mat wird in ein besseres
Haus nach auswärts ein tüchtiges

Zimmer-
Mädchen,

welches schon gedient hat, bei hohem
Lohn gesucht.

Näheres durch die
Expedition d. Bits.

Es gibt nichts
besseres

Hrrsterr.gegen
jeden
Heiserkeit, Katatrh, Verschleimung,
Influenza,auch Kramp shusten rc, als

allein
echteLarl NM ' s

Lpitevexeriobkrustbonbons.
Nur echt in Paketen a M und

20 Pfg. mit dein Namen
Xitl zu haben in Nagold : Gott¬
lob Schund und Friedr. Schitten-
helm; Bösingen : I . Brost; Eb-
Kausen: Th. Null ; Gttltlinge « :
I . tA. Hummel; Gündringen:
I . Wörstein; Haiterbach : Louis
Helber und I . Theurer's Witwe;
Möhingen : A. I . Spefldel; Nohr-
darf : Ernst Sitzler;TTiuimerö-
feld : Ernst Schaich; Wildbcrg:
I . Moser.

Visinagsntur.
Bedcutcude badische Weingroß-

handluug sucht füt Nagold u. Um¬
gebung einen tüchtigen

Vertreter
gegen Hobe Provision. Offerten
s,ib <>. LOL« an Rudolf
Mossc, Qfsenburg B.

IZGlrt
ein zartes, reines Gesicht ? rosiges jugend-
frisches Aussehen ? weiße, sammetweiche
Haut ? und blendend schönen Teint?

Der gebrauche nur Radebculer

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann u. Co., Nadebeul

mit echter Schutzmarke: Lteekeupfcrd.
ö. St . bei: <». IV. ; Ott»

?erssme«t-
?spier

empfiehlt s . n.

eolit in LüobLeo mit ^ukselirikt. L,. 8 vst»Iottvrk »evK, Leiiei'.
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jkockrettz-Li«lsäv«s.
Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte!

zu unserer am

V « » i >« r8l » K «L« » 14 . ^ pril 1SV4

im Gasth . zum „Ochsen" in Rohrdorf stattfindenden Hochzeits¬
feier frenndlichst einzuladen.

2rnst 7 . Länorls , i Ldristins Lnt. 2 ,
Schreiner , i Tochter des Joh . Gg . Lutz,

Sohn des ch Joh . Gg . Bäuerle , 4. Bauer und Gemeinderat
Schreinern . Gmdrt . in!Rohrdorf . f sin Bösingen.

Kirchgang 11V - Uhr.

«SSSSDSKTSTVNSNTGGSSGGG
Nagold . f> E

Sonnen - und

^Regenschirme
in großer Auswahl und in allen Preislagen

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Le. - bok'ik'mmaelikl', G
döI2l L3.U1I2. M

DEM " Meine Masterkarte für Sonnenschirm -Saison 1904 «'
bietet das Großartigste , das j : erreicht werden kann . Sie empfiehlt O
sich deshalb ganz besonders zum Ueberziehen . Jede Repa - W
ratur wird schnell , sauber und billig ausgesührt . M

GOGSSSGSOGOGSOGOGGGOGOGG

Aagold.
Zur - WuuZeiL

empfehle hiemit mein großes Lager in:

Triigernu . BMii,
Dachfenstern , Stallfenster « ,
Kammreinignngsgestellen,

Ulmer -Schweiuetrögen,
Seilrolle » von Mk. 3 an,

Drahtstiften , Ketten , Ban¬
beschläge « ,

Oefen und Herden
billigst

Gußeiserne Säulen zc besorge prompt.

mit und ohne
LtIVLVIIrU -ZL.) Zuchr stets
frisch bei Kl <4» u88 , Konditor.

AmMon-

Nagold.
Für gegenwärtige Verbrauchszeit empfehle ich unter Garantie für

höchste Keimfähigkeit:

Ewigen Kleesamen, > gmiiüerl
Dreiblättrigen Kleesamen,> Wekm

Getbklee-, Weitzklee- «nd
Schwedenkleesamen,

Grassamen-Mischung,
Italienisches Raygras, Esparsette, Wicken,

Schwed. Futtererbsen, Saatlinsen,
Hanfsamen, Leinsamen

zu den billigsten Preisen

Nagold.

Ewigen u. dreiblättrigen
Kleestmen,

Schweden-, Weiß- nnd Zedderles-Kleesamen
in besten hochkeimenden Qualitäten empfiehlt

Christian Schwarz.

.-WiebeltncheNt-gdn
Avril bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagoid.
Schöne

Speise - u.
Saatkartoffel«

hat zu verkaufen

Hottkieö Schuon.
Nagold.

Extra schöne, süße, großbeerigc
LssLsre - r-

prima

ächte schwarze

zur

ili>o8tbösöitung
hält billigst empfohlen

Nagold.
Der bei mir bestellte

Kunstdünger « .
Salpeter

kann abgeholr werden.
Gutekuust z. Löwen.

Weitere 40 Ztr . kann noch ab-
geben d . O.

Nagoid.
Meine guten , selbstgemachten

LSsriwÄsill,
«l . 8 « I» mr » 1 « ,

bringe in empfehlende Erinnerung.
Marie Köhler, Wwe.

E Nagold . K
E Selbstgemachte lkivrnnllvln
^empfiehlt stets frisch
g Albert Kemmler , Konditor. ^

Nagold.

ÜBrillenu Zwicker!!
empfiehlt

Llüxvr , Uhrmacher Naaold.

Palmin
reine Pflanzenbutter

als vorzügliches Koch-, Brat - und
Backfett jahrelang bewährt.

Preis per Pfund SS Pfg.
Frisch etngetroffen bei

M . Himmelsbach , Wildberg.

Nagold.
Echten

MWWr MIM
empfiehlt H . Strenger , Kond.

lMsimiMIl . kmM -VMill UKbltl.

NMpt -VsrsLmMllllS
L» NL ÄGST IV . Ä.

n » vIr » Lrtt » A8 2 4ILL
im Gasthaus zum „Waldhorn " in Ebhausen.

^NF08 - -- r <lnn » A:
1.  Vortrag des Herrn Landwirtschafts -Inspektors Dr . Wacker

von Leonverq über „das neue Einkommensteuergesetz und
die landwirtschaftliche Buchführung ".

2 . Besprechung über die Abhaltung eines evt . zweier Kurse über land¬
wirtschaftliche Buchführung.

3 . Beschlußfassung über die Vornahme einer Eber - und Mutterschwein¬
prämierung im Jahr 1904.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freundlich

eingeladen.
Nagold , den 8. April 1904.

Der Mereinsvorstand:
Ritter , Overamtmann.

Gemäß Beschlusses der JmmngSversammümg sind
von jetzt an die

MetzgerLä- en
an den Sonntagen von nachmittags4 Mr an

HustkNIeidender»
nehme die hustenstillenden 8

und wohlschmeckenden «

Kaisers ^
krUSt -vLI'LMSilSN . "

4 cklnot . begl . Zeugn . be -8
^ / ^ D-RFweisen . wie bewährt u.— ,

von sicherem Erfolg«
olchebeiHusten,Herserkeit,Katarrh —,
u. Verschleimung sind . Dafür An -«
gebotene weise zurück. Paket«
25 Pfg . Niederlage bei : «
Fr . Schmid in Nagold , G . Gnte -W
kauft in Haiterbach , Wilh . Wied -" ^
mann in Unterjettingen , M .M
Himmelsbach in Wildderg , Th.
Krayl in Wildberg . W

IM " geschloffen.
Den 7. April 1904.

Mstzgeriunimg Nagold.

ülntmr WMmktd
ist cs , wenn dem Publikum stait des echten, bewährten

ückeet VIIrieiisM» MutemeW
I Nachahmungsprodukle ähnlichen Namens mit der Erklärung angepriesen

werden , daß seit 1. Januar 1904, mit Inkrafttreten des Bundesratsbe¬
schlusses, das altbewährte , bei Erkrankungen des Magens und der damit
im Zusammenhang stehenden Organe , sowie bei Kararrhen der Atmungs¬
organe allezeit erprobte Spezifikum und Hausmittel , der

Mtzkt. . MlltMVM
I nicht mehr in den Apotheken verkauft werden dürfe . Etwaige derartige

Ausstreuungen seitens der Konkurrenz erkläre ich für unwahr und
bitte mir die Urheber derselben unverzüglich namhaft zu machen,
damit ich dieselben ev . gerichtlich verfolgen kann.

Vielmehr erkläre ich hiermit ausdrücklich , daß
1ich meinen:

öMt MielMöii MiitNW»
(kein Gcheimmittel)

seine Bestandteile sind : Malagawein 430,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin I
100,0, Rotwein 240,0 , Ebereschensäft 180,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , I

! Helenenwurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel ä 10,0
— nach wie vor fabrikmäßig « nd im Großen herstellc und den - ^
selben in den Apotheken Deutschlands und des Auslandes zum Ver¬
kauf bringen lasse.

üliiiMt IMIMök MlltNMiii
^ist also nach wie vor in Flaschen L Mk . 1 .2S undl
Mk . 1.7S in den Apotheken Deutschlands zu haben;
in den Apotheken der Schweiz , Frankreichs , Belgiens , Luxemburgs u . s. w.
in Flaschen ä Frs . 2 80 nnd Fes . 3 80 ; in den Apotheken Oesterreich-
Ungarns in Flaschen a Kr . 3 — und Kr . 4 — ; in den Apotheken Hollands
in Flaschen ä Fl . 1.?0 und Fl . 2.— u. s. w.

Auch versendet auf Äsrlangen die Firma Hubert Ullrich , Leipzig,
im Engrosverkauf Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutsch¬
lands gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages porto - u . kistefrei.

Das Publikum sei vor Nachahmungen gewarnt
und verlange in den Apotheken ausdrücklich den

HW - KVtltSN
Mimt MitliMü LiÄiitMVM.

Hadert Ilttriod,

LI

Nagotb.
Bei Knstvn , Heiserkeit rc

empfehle ich meine Spezialitäten

Mlsoxtrakt - Londons,

Zxit3ws § 6rie1i - Londons,
LldisoddoniA - Londons,

?LLÜ1l6L L ' Or -itsurs,
53 .12113.^ - ? 3.sti11sn.

üvd . Oaa88, Loaäitor.

Sni
mästet Schweine koloflal ! Alle Zäch
ter sind deS Lobes voll . Pakete
50 bei Fried . Schmid , Nagold.

Kmßs ' Hiljikil
sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Besserung durch vr
l -iniivnine ) er s 8niiLS -Kan-
krons . In Beuteln L 25 u. 50 -z
n .i.Schacht , ä 1 b. Cond .H . Lang,
Nagold , i. Wildberg : A . Frauer.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonnlag , 10 . April . V*10 Uhr
Predigt . Konficmatiorisfejer . 2 Uhr
Christenlehre mit den Neukonfir-
miertcn.

Freitag , 15 . April . 10 Uhr
VorbereitungSpredigt und Beichte.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde kr Nagold:
Sonntag , 10 . April . V-10 Uhr

und abends 8 Uhr Predigt.
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